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Pax (der Friede), Roma (Personifikation der Stadt Rom). Jedes
Menschenleben wurde nach dem Glauben der Römer von einem

Genius (Schutzgeist) behütet. Die Schutzgeister der Familien hießen
Laren, die des Hauses Penaten.

Der Götterdienst war mit vielerlei Gebräuchen verbunden, die
bei Gebet und Opfer genau beobachtet werden mußten, wenn man
sich nicht den Zorn der Götter aufladen wollte. Er zerfiel in eine
häusliche und eine staatliche oder allgemeine Götterverehrung.

Der häusliche Götterdienst wurde in der Familie geübt,
wo man den Schutzgöttern des Hauses täglich ein Morgengebet und
ein Tischopfer darbrachte. War bei der Mahlzeit die erste Schüssel
abgegessen, so stellte man den Laren und Penaten, deren Bilder
am Herde standen, Speisen in kleinen Gefäßen auf den Herd oder
spendete ihnen solche in die Herdflammen. Erfolgte von dem Dar¬
bringer der Ruf: „Die Götter sind gnädig!" so setzte man die
Mahlzeit fort. Bei Familienfesten wurden die Bilder der Götter
mit Kränzen geschmückt und ihnen Opfer in Kuchen und Honig,
Wein, Weihrauch oder in Tieren gespendet. Wie die Familien,
so hatten auch die Geschlechter und die einzelnen Stadtviertel ihre
besonderen Götterfeste.

Die ft (tätlichen Götterfefte wurden von dem ganzen Volke
gefeiert; es waren entweder solche, die für einzelne Götter regelmäßig
jährlich wiederkehrten, oder sie wurden durch besondere Verhältnisse
veranlaßt. Bei Kriegsnot, Seuchen rc. wurden Sühn- und Bittfeste ab¬
gehalten; nach großen Siegen feierte man Dankfeste, die oft mehrere
Tage dauerten. Die höchsten Feste des Jahres waren die zu Ehren des
Gottes Jupiter; sie bestanden in Opfer, Opferwahl, feierlichen
Umzügen und Spielen, wie Wettrennen u. a. Ein frohes Fest, das
jährlich vom 17.—23. Dezember begangen wurde, waren die aus
einem Erntefeste hervorgegangenen Saturnalien. Bei diesem
Feste erfreute man sich im Hinblick aus die von Saturn empfangenen
Gaben durch kleine Geschenke, und die Sklaven wurden bei Tische
von ihren Herren bedient. Am Feste der Göttermutter Cybele
wurde in festlichem Zuge das Bild der Göttin durch die Straßen
getragen, dann folgten Spiele und Lustbarkeiten. Den Manen
(Seelen der Abgeschiedenen) zum Gedächtnis wurde im letzten Monat
des altrömischen Jahres, vom 13.—21. Februar, das Toten¬
fest gefeiert

Das Opfer wurde mit Gebet eingeleitet und bildete den
Hauptgegenstand der Götterverehrung. Die Opfer bestanden anfäng-


